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Faszination aktueUer Fragen und Befund e aus der Eulenforschu ng 
\Tc111t11g bc1 <kt .Jl. Jahrcs1t1g1Jng dct- AG Eulen 1n K'°5ftt Scben'l1:il I ßodco-\\'Onu~1nbcrg 

aus dem ·r:igunpfnhrcr 

\ 'On \ \ 'olfgang Schcriin~er 

Neue Methoden und Techniken erlau­
ben eine bemerkenswene Ausweitung 
an Fragestellungen zur Eulenbiologie. 
wobei auch fängst ewblienc Ansich­
ten auf den Prüfsrnnd kommen. 
Eulen stellen nicht nur in ihrem Aus­
sehen und ihren Anpassunge11 an den 
näclulichen Bcu1cfang- sanu den spc-
1ialisienen Leistungen ihres Gehörs 
und Gesichtssinns - eine außerge­
wöhnliche Vogelgn1ppe dar. sie eig· 
nen sich vor allem als Modell für die 
ErforschU11g der komplexen Wechsel­
beziehungen .twischen .• Räuber„ und 
Beute, .twischen Menge und Errcich­
barkeit von Bcutelieren und den slels 
scll\V'Jnkenden Umweltbedingungen 
(w ie Wincruug. Satucuma~l. Fciml­
druek durch das „Rfiubcmet1" so­
wie der Auswirlrnng menschlicher 
Landnutzung). Dies gilt vor allem 
für Höhlenbrüler, deren BrutakliviHil 
und Jagderfolg 1„B. Ober großflächi­
ge Nistkastcnangcbotc standardisien 
erf.1sst werden können. wobei der Zu· 

arbeit sogcnanmer .• Amateure·· eine 
zemrale Rolle zuk1>mm1. 
Eulen können aber selbst zur Beule 
anderer Eu lcnarlcn \vtrdcn und n1ci· 
den bei gravierendem Feinddruck 
selbst gut geeignete Habitate. Die neu­
en 1 nterpreialions:ms1i11.c ,ur „Kaska­
den-Theorie" beleuchten die Chancen 
.wr .• Einnischung" '"On Eulenarten in 
das Anc:ngefilgc eines Lebensraums. 
Zu Fragen der Feinsystematik können 
Vergleiche des Stimmrepertoires von 
Eulen beitragen. da dieses weitgehend 
angeboren isL Detaillierte Auswer­
tungen hochwertiger Frei landauf­
nahmen \"On Gesängen. Alarm- U11d 
Benellauten 1.cigten bei ein igen Ar· 
lcu übcu ar.chcutlc Uu1c~cllictlc. aus 
denen sich EmpfchlU11geo zur Neu­
Abgrenzung einzelner Populationen 
ableiten lassen. 
Die sich rasch verfeinernden Analyse· 
mcthodcn Lur DifTcrcn1:icnang des Erb­
guts \"On Ganungcn. Arten. Unrcrnncn 
und Rcgional1ypen erlauben heute die 

Rekonstruktion der Besiedlungsgc­
schichte einzelner Populationen inner­
halb derselben Eulenart. wie das bisher 
am Beispiel \"Oll Waldkaut und Stein· 
kauz mit großer Aussagekraft gelang. 
Solche Ergebnisse sind nicht nur filr 
den theoretischen Systcmatikenon In­
teresse. vielmehr sind sie n:le,ant für 
jeden Praktiker im Eulcnschuu. "enn 
es ?..B. um die Herkunftsfrage von 
Jungeulen für die Auswilderung b1w. 
Wiederbesiedlung geht! 
Im Referat wird eine thematische 
Auswahl /wischen Fauoengcschich­
te. taxonomischer Differenzierung. 
Fortpflanzungsstralegien im Spiegel 
schwankenden Nahrungsangebo1s 
bis 1.111 S1rt!Sl.bclastuug l'Ou Eukn im 
Schaubetrieb ,·orgestcllt : als Anre­
gung t u eigenen Beobachtungen und 
auch zur Neuinterpretation scheinbar 
g~ichcrtcr Tatsachen. 

Dr. Wolfgang Scherzinger 
w.scherzingcrui gmx.dc 

Bestands- und A realentwicklung des Uhus Bubo bubo in Baden-Württemberg 
1965-2016 
J'ottrdg "-' d~r J!. Jal1rf!.StfJg11ng dn" .tG E11fti11111 Klo.ll~r SclWttrul / 811tkn-fr11111cmberg 
flll)' r/um Tagt1ngt/iihrc:1· 

•·on Frank RJ!u 

Nach dem 'ölligen Niedergiing der 
UhupopuJat ion in Baden-Wümem­
berg in der Mine der 1930cr-Jahre 
ist die Wiederbesiedlung des Landes 
eine Erfolgsgeschichte des Natur· und 
Artenschutzes. 
Der entscheidende Faktor für den 
Niedergang des Uhus war die jahr· 
zchntelange rigorose Verfolgung 
und Bekämpfung dieser Art. Erst der 
Rückgang dieser Verfolgung und der 
Zuzug wilder Uhus aus den Nachbar· 
bcreichen l'iihnen zu einem zunächst 
verhahenen. rolelll aber nabCLU siür· 
mischen und auch weiter anhaltenden 
Anstieg der UhupoptLlation im gan· 
zen Land_ Rund 80 Jahre nach dem 
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vorläufig let„ten Nachweis eines Re· 
vierpaars erreicht der Bestand somit 
wieder eine Größe wie zulet zt wohl 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts. 
Oie über 50 Jahre hinweg im gesam­
ten Gebiet Baden-Wilrnembergs ge· 
sammelten Daten zur Brutbiologie 
und Verbreitung d:r 7wei fclSbe\\"Oh· 
ncnden Arten Wanderfalke und Uhu 
gehören in ilirer Gesa1111hei1 zu den 
herausragenden Resuhaten der lang­
jtlhrigen Akt ivitäten der Arbeits· 
gcmeinscha f1 Wanderfa lkenschut.t 
(AGW). Dieser in seiner r:lumli· 
chen und .ceitliehen Erstreckung ver­
mutlich c.iom:•ligc Datcns:ltz Z\vcicr 
konkurrierender Anen mit ilberlap· 

penden Biotopansprüchen liefert die 
Grundlage für aut- und synökologi­
sche Forschungen. stellt aber auch 
ein wesentliches lnstr11n1cnt für Na· 
tu rsclmtz und Planung bereit. Dank 
der langjährigen Erfal1ruogen und 
der umfangreichen Datengrundla­
ge lässt sich ein aktuell ablaufendes 
„ökologisches Freilandexperiment" 
mit den begleitenden populationsdy­
namiscben Prozessen beobachten. do­
kumentieren und analysieren. 

Dr. Frank Rau 
Frank.Rau@"agw·bw.de 
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Beobachtung zum Kannibalismus beim Sperlingskauz Gla11cidiu111 passeri11u111 
im Jahr 2015 

Vor-1mg bei der 32.. Jahre~1aguo,g d<T AG Euk-n 1n Klos1c:r Scbönlul ß11dcn-\Vür11cn1bcrg 

,·on Egon Knot1 & Hans Schmidhaucr 

Das Waldgebiet des Paintncr Fors­
tes und Frauenforstes aordlicb rnn 
Kelheim wird seit 1988 auf Vorkom­
men des Sperlingskauzes kontrolliert 
(SCJ-L\llDBAt;ER 1989 und 1997/98). 
Im Jahr 2015 koamc an einem Brut­
plal'- im '-entralcn Bereich des Frau­
enforstes eine ungewöhnliche Bcob-

Abbildung 1· ßrutplllll mi1 01rkcnstumpf ah 
Bru1buum (Foco; SctJJ.tll>SAllER) 

achtuug 1.um Kauu ibalismus b~im 
SperlingskauL gemacht werden. Der 
Brutplatz. mit einem Birkenstumpf 
als Brutbaum, befand sich in einem 
M ischhe.~tand aus Fichte und Buche 
(Abbildung 1). Die Nisthöhle lag in ei­
ner Höhe \'On ca. 2 m. 

Abbildung 2 · \\'c:ibchen n1i1 totan Jv.:agvogd 

nm \V:sldbodeft (foco: Kso1-r) 

Die an diesem Brutplatz gemachten 
Beobachtungen lassen darauf schlie­
ßen, dass ein Sperlingskauz-Jungvo-
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gel an seine Gesrnwister verfünen 
wurde. Diese form ,·on Kanniba­
lismus kommt beim Sperlingskauz 
meist bei schlechter Nahrungssitua­
tion vor (ScHÖNN 1978). Ungewöhn­
lich war bei dieser Brm aber, dass der 
Jungvogel vorher schon am Waldbo­
den außerhalb der Brulltöhle lag. Am 

Abbildung 3: \Vcibchea Otc-ß.l mu loteom Jung­
\'Og<:J 10 ~1Slhöhk du ifo,o: KNOrt) 

31.05.2015 konnte beobachtet werden. 
wie das Weibchen zu dem toten Jung­
vogel Oog und illll anschließend mit 
Mühe am Waldboden entlang zu einer 
etwas erhöhten Baumwurzel trans­
portierte. Von dort Oog das Weibchen 

Abbifdimg .i: Au~\\'Ur · mit federn von Sp:r· 
bngdsu7·Jung\'Oßcl (foco: SCHllll>BAl..'.t-a) 

mit dem Jungvogel ab 11nd deponierte 
ihn vcnnutlich in einem der benach­
barten Bäume. E1st ca. 40 Miauten 

spfüer 1n1g das Weibchen den Jung,·o­
gel in die Brulböble ein. Die Beobach­
tungen vom 31.05.2015 am Brutplatz 
wurden mit whlreichcn Fotos gut do­
kumemien (hier Abbildungen 2 und 
3). Am 03.06.2015 wurde der Aus­
wurf unterhalb der Bruthöhle un1er­
s11ch1. Ta1Sächlich befanden sich in 
der großen Menge des Auswurfmatc­
rials. wie vermutet. auch Federn 1·00 
ci11cn1 Sperlingska1u-Jung,·ogcl (Ab­
bildung 4). Man kann davon ausge­
hen. dass der 101c Jungvogel. den das 
Weibchen Lurück in die Nisthöhlc ge­
bracht hatte. an seine Geschwister 
1'erförtert wurde. OCfcn bleibt aber, 
wie der Jungvogel zu Tode kam und 
wie er auf den Erdboden außerhalb 
der Nislhöhlc gelangte. 
Oie Brut verlief ansonsten erfolgreich 
und die Jungen Oogcn ~wischen dem 
08.06.2015 uud 10.06.2015 aus. 
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Egou Knou 
Alpiaensir. 14 
93152 Schönhofen 

Hans Schmidbauer 
schrnidbaucrhans@ gmx.dc 

Arnnedcung der Verfasser: 
Diese Arbeit wurde iu fast gle1chlau­
te11de111 Wart/all/ im Jahresbenc/11 36 
(20/6) der OAG Ostlx1yer11 .-en>ffe11t­
licht. 
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Beobachtungen an Uhus (Bubo bubo) im Neckartal bei Ludwigsburg 

\Tontllg bc1 ckr .Jl. J~rtS1ngung der AG Eulen 1n K'°5fcr Scbcnn:il I ßt1dco-\\'Onlcinbc-rg 
111,; d~m faguqg~führtr 

\'OO Clous & Ingrid König 

Die Muschdkalkfclscn an Steilufern 
des Neckars und SteinbrOche im 
Stuttgarter Raum stellen ideale Brut· 
möglichkeiten für den Uhu d:lr. 
Die Autoren haben sich mit einer im 
Herbst 2014 stattgefundenen Neuan­
siedelung dieser Eulenart in den von 
Weinbergen un1gcbcncn Ncckarfcl~ 

sen bei Ludwigsburg und deren Wei­
terentwicklung befasse. Dabei ging es 
„,nncltst um Studien ,ur Fortpflan· 
lungsökologic. welche interessante 
Erkenntnisse erbrachten. 
Bei der Brut von 2015 war das 
Männchen im Mai durch Annug an 
Spanndrähte im Weinberg tödlich 
verunglückt. Das Weibchen scharrte 
es jedo<"h als .. alleiner'Liehendc Mut· 
ter'" alle drei Jungvögel großzuLiehcn. 
Im Herbst 2015 verpaarte sich das 
Weibchen mit einem 10gewanderten 
Mäuuchcu. mit dem es 2016 dcusel­
ben BnnplaD will1he. Wieder wurden 
drei Jung,ögel groß. Be10glich der 
Beutetiere. welche an die Jungen ver· 
fü11cr1 \vurden„ ist es bemerk:cn_c;.\\'Crl , 

Otc dm ~ ausgew:u:ru.cnm Jungubu~ 201S. 
1 SO m \'Om ßrutp1Atl rOl,gis.kopic 'us gro&r 
Gn1fttm1ng) 

dass bis je1.z1 noch nie Igel (Erinaceus 
e11ropoe11s) als N>hrung festgcstelll 
werden konnten. Wandcrrauen (Rot­
fm 11on·egic11s). die am Ncckarufcr 
sehr Mufig sind. waren mit Abstand 
die hauplsächlichsle Beute. 
Im Hinblick auf den Schulz der neu 
augcsiedclleo UIJU!> giug es vor allew 
um folgende Fragen: 
- passen sich die Uhus un den Ver· 

kehrslärm von einer in geringer 
Enlfemung vom Bru1pl;H7 vorbei· 

fiihrcndcn Schncllsm1ßc am Nc­
ckarufcr an? 

- wirken sich Arbeiten in den Weinber· 
gen für die Eulen als Stönmgen aus? 

- welche Auswirkw1gen haben HJJb­
schraubernüge zum Sprit'Len der 
Reben gegen Piltbefall im Brutgc­
bic1 der Uhus? 

Bezüglich dieser drei geoaomen Pro­
bleme konme bei beiden Bruten keine 
Beei111rnch1igung des Br111gcsdtc· 
hens festgestellt werden. 2015 und 
2016 wurden jeweils drei Jungvögel 
groß Einige Fotos und kurLe Video­
sequenzen aus einem in Vorbereitung 
befindl ichen Film über den Uhu im 
Ncckartal (dieser soll im HerbSI 2017 
fenig sein) ergänzen den Bcitr:tg. 

Prof. Dr. Claus König & Ingrid König 
claus.koenig.omithology@t-online.de 

Der \.Va ldkauz Strix a/uco in den Auwäldern Ost-Österreichs 

Vor1r11:g 1k1 ckr 32 J2hrC\1:lguog dr..~ AG Euli.:n in Kkhkr SdK\n1al / ßt1dm·Würnc1nbtorg 
aus dein Tagun,gstnhrcr 

\'Oll Christina Naj!I 

En1lnng der Donnu und March öst­
lich von Wien erstreckt sich die letz· 
te größere. noch zusan1menhängende 
Aucnlnndschafl Mitteleuropas. Die 
Donau. ein Gebirgsfluss. und die 
March. ein pannonischer Tiefland­
fluss. treffen hier aufeinander. Durch 
die Errich1ung des Nat ionalparks Do· 
nau-Auen im Jahr 1996 wurde ein 
Grundstein zur Erhalmng und zum 
Schutz von Lebensr1iumen geleg1. 
Auenlandschaflcn werden besonders 
durch eine ausgepräg1c Dynamik an 
regelmäßigen Überschwemmungen 
und starken Grundwasserschwan­
kungen charak1crisicrt. Aufgrund der 
hohen Dichte an K leinsäugem stellen 
Auwiildcr und deren Umgebung auch 
für Eulen bedrutcndc Brut· und Jagd­
babitate tl:lr. 

Eukn·RundblKk Nr. 01 - Mai 2017 

Der Waldkr11t1 S:r1~ nluco is1 ein 
häufiger Bru tvogel in den Do· 
nau-Marcb-Auen. flächeudeckende 
BcstandSLahlen haben bisher nbcr auf­
grund der schwierigen Kartierungs­
situaiion gefchl1. 
Ziel dieser Studie war es. Populations· 
dichten sowie Hnbiiatpräfcrenzen des 
Waldkauzes zu ermineJn. Bei dieser 
territorialen An ba1 es sieb bewähn. 
Gesangsanalysen (Analysen von So· 
nagrnmmen) zur Unterscheidung von 
Individuen durchzuführen. Die Ge­
sänge können sehr stark variiert wer­
den. aber bestimmte FrcquellL· und 
Zeitkomponenten ermöglichen eine 
luvcrlässige lde111iliLierung von In­
dividuen . Somit konnten in dem 
10.600 ha umfassenden Untcrsu· 
cbungsgcbiet insgesamt 60 mlinnlichc 

Wn ldknul·lndi\•iduen aufgenommen 
und identifiziert werden. Hohe Po· 
pu la1ionsd ich1en (5.0-7.8 Territori· 
en auf 10 km') deuten auf den hohen 
S1ellenwen der Auwälder als Lebens­
raum für Waldkäu1e hin. Heterogene 
Wllldcr mit alten Waldbcs1llndcn und 
hobcm Totbolz:ameil, wie sie in den 
Jemen größeren. noch zusammen­
hängenden AU\\'iildem Miueleuropas 
entlang der Donau und March gefun· 
den werden. kristallisicnen sich als 
Schliisselelemente für den Waldkauz 
heraus. 

Christina Nagl. MSc 
chrissi.nagl@'a l.net 
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Dismigrat ion und Sterblichkeit der Schleiereule (Ty to alba) im Hohenlohekreis 
(KÜN) - Ergebnisse aus 36 J ahren Schleiereulenberingung 
Vortrug bei da ll. Jabrul:lgUo,g der-AG Eukn in K~tnSc:b6n1al / ßadcn-WW11cmb1:rg 
aus dem ·r:agunpfnhrc:r 

\'On Karl-Heinz Gracf 

In den Jahren 1979 und 1980 wurde 
im Jiohenlobekreis (KÜN) in Nord­
würltemberg eine umfangreiche Be­
standsaufnahme an der Schleiereule 
durchgeführL Im ganzen Kreisgebiet. 
das immerhin 776,72 qkm umfasst. 
wurden lediglich noch 4 aktuelle Bnll· 
vorkommen nachgewiesen. Mit einem 
Artenschu12programm für die Schlei­
ereule wurde dann versucht. den Be­
srnncl zu stabilisieren und "iedcr '" 
erhöhen. Obwohl das Nis1kastenangc· 
bot konstant gesteigert wurde. blieb 
der Bestand die ersten Jahre weiterhin 
auf sehr nicdrigcnl Niveau. Erst1nals 
1989 wuchs der Bestand meddicb an. 
und 2001 konnte der bisherige Höchst· 
bestand von 112 Paaren registricri 
werderL Dies emspriclu einer Sied­
lungsdichte von etwa 6.935 qk:m/Paar. 
Je nach Wiuerung und Nahrungssi-
1u:J1iuu kauu es jähtliclt sehr StaJkc 
Bcstandsscb\\ankungen geben. ln­
twischen h!ingen 290 Nistkästen. und 
in den 36 Jahren von 1980- 2016 konn· 
len die brulbiologischcn Daten von 
ilber 1 .700 Bruten gesammelr und aus-

gewcncr werden. 1.650 Bruten fänden 
in Nistkasten stan. und der Bruterfolg 
liegt ber ca. 89 % - er kann aber auch 
von Jahr 7U Jahr erheblich schwanken. 
Von den Durchschninswcricn wa­
ren die Jahre 1993 und 2007 absolute 
„Superjahre„. 1994 und 2009 dagegen 
die schlechtesten. Die durchschniuli­
cbe Gelegegrößc l•g bei den Erstbru­
ten bei 5.78 Eiern/Brut und bei den 
Zweitbruten bei (1.03 Eiern/ Brut. Ober 
7.000 Junge nogen aus (durchschniu­
lich -1.19 Jungc/BrQt bei den Ersr- und 
3.27 Junge/Brut bei den Zweitbruten). 
Über6300 davon '.VUrden mit Ringen 
der Vogelwarte Radolfzell beringt. 
die bis heute ca. 800 Wiederfunde 
aus dem In- und Ausland erbrach­
ten. Die weitesten Wic.dcrrundc mit 
weit über 1000 km Entfernung kom­
men aus Russland und Spanien. Zahl· 
rcicbeauderefet'ufwtde kouuneu a~r 
auch aus Frankrekh. Tschecb ien. Ös­
terreich. Holland, Schweiz und Kro­
arien. Oie Wicdcrfundrate liegt bei 
11 ,5 ~'..-. Eine eindeutige Bevor.1.ugung 
einer Abwandcrungsricl11ung scheint 

es jedoch nicht zu geben. Lediglich 
bei den Fernfunden gibt es eine auf­
fällige Häufung in süd-westlicber 
Richmng. Bisher konmen auch 430 
Brutvögel konuollien werden. \'On 
denen 270 noch nicht beringt waren. 
Haupuodcsursachcn sind der Strallcn­
"erkchr. das Verfliegen in Gebäuden 
und wiuerungsbcdingte Verluste. Die 
Sterblichkeit der Schleiereule ist be­
sonders im ersten Jahr sehr hoch. was 
auch die Daten aus dem Hohcnlohe­
krcis eindrueks' oll belegen. Bei 7 3 % 
aller Funde waren die Eulen noch im 
ersten Jahr. \V eitere 15 % waren im 
zweiten und 7 •r. im drinen Jahr. Die 
älteste Eule wurde im 16. Jahr nach 
der Be.ringung wiedergefunden. 

Arbeitsgemeinschaft zum Schutz 
bedrohter Eulen und GreifYögel im 
Holrculolrclreis (KÜN) I Nurd11üt1-
temberg 

Karl-Hein7 Gracf 
K hGrnef@aol.com 

Der Uhu (Bubo bubo) im ßobenlobekreis (KÜN) / Nordwürttemberg -
16 Jahre nach dem Erstnachweis 
Vorlr11g bei der 32. Jahrcsu1gung der AG Eulen in Kloster SchonllJ I Bodcn-\V<t.ntcmbcrg_ 
aus dem Taguopführn 

\'Oll Karl-Heinz Gracf 

Seil nunmehr 16 Jahren ist der Ultu 
(Bubo bubo). die weltweit größte Eu· 
lcnarr und .. Vogel des Jahres \'OD 

2005". auch bei uns im Hohe:nlohe· 
kreis (ÖHR/KÜN) in Nordwilmem­
bcrg rcgelml!ßig zu beobachten. Der 
erste Hin\vcis 7Ur An\vcscnhcit des 
Uhus wnr der Fund einer vennauser· 
tcn SteuerfedeT und meltrercr Gewölle 
im Sp51SOmmer 2001. In dem ehema­
ligen Steinbruch bei Künzelsau brü­
teten bisher immer Wanderfalken. 
Ocr erste sichere Brurnacbweis ge­
lang aber erst fön f Jaltre später im 
Jahr 2006. Der Bcsrand WllChs stetig 
an. und inzwischen brlitcn jedes Jahr 
regelmäßig 6- 8 Paare im Kreis. und 
in J-4 weiteren Steinbrüchen sind 
ebenfalls gelegentlich Uhus onwe­
scnd. Da es im Hohcnlohckrcis so gut 
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wie keine nntilrlichcn Felsen gibt. ist 
der Uhu bei uns ein reiner Steinbruch· 
brüter. Von der ersten Brut an habe 
ich die brutbiologischcn Daten erfasst 
und inzwischen auch sehr viele Daten 
zum Nahrungsspektrum gesammelt. 
Alle erfolgreichen Bruten huncn 1- 2 
Junge - noch nie konnte ich bei uns 3 
Jung\'ögel feststcll:nl Umer den Beo­
teresten konnte kb \ 'Om Jungfüchs 
über die Hauskattc bis bin zu den üb· 
liehen Igeln und Wanderratten auch 
einen sehr hohen Anteil an Vögeln 
feststellen. Mir Abstand am häufigs­
ten werden bei uns Mäusebussarde. 
Ringellauben nnd Rabenvögel erbeu· 
1e1. Aber auch and~re Euleoanen ste­
hen auf der Be111eliste weil oben. So 
finde ich rcgchnällig d ie Rupfun­
gen \'On Waldkau~. Waldohreule und 

Sch leiereule. Unter den Schleiereu­
len \varen sogar ffu1f von mir bering· 
te Vögel dabei. Leider wurde auch 
ein 12jährigcs beringtes Wandcrfäl­
ken-Weibcheo erbeutet und der Wan­
derfalke wurde aus den Steinbrüchen 
vollst:indig \'0111 Uhu verdrängt. Die 
meisten der im Kreis tot aufgefunde· 
neo Uhus verunglilckten auch bei uns 
an Hocbspaonungsmasteo. leb bin ge­
spanm. wie sich der Bestand in den 
nächsten Jahren weiterem wickelt. 

Arbeitsgemeinschaft zum Schutz 
bedrohter Eulen und Ureil\'ögel im 
Hohcnlohekreis (KÜN) I Nordwürr· 
temberg 
Karl-Heinz Gracf 
KhGrnd@'aol.com 
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Detaillierte Verhaltensanalyse balzender Uhus mittels IR-Videokamera 
\'(lrtritg bc1 dn 32. Jahr~tagung_ dcT AG Eulen in K~li:l Schönu1I / ßadcn„\VGrucinbi:tg 
au ... d~m T11gunpf0hrn 

\'On Chr is1ian Harms 

Videokameras werden heute an 7_:1hl­
rcichcn Vogdbrutplillzen eingesetzt. 
Viele Kameras liefern .. Livcbilder" 
ins lmcrnet. die für jedermann zu. 
gänglich sind. Andere dienen primär 
der wissenschaftlichen Datenerfas­
sung und der Überwachung. Viele 
der Webcams bieten heute 7um bes· 
seren Vers1Dndnis eine fachkundi· 
ge Kommentierung. Es bleibt aber 
überwiegend bei episodischer und 
konsump1ker Nu11.1111g. eine Aufar­
beitung des Geschehens nach wisscn­
scJ1afllichen Gesichtspunkten sucht 
man bislang "ergeblich. 
An einem Uhubru1pla1z in der Nähe 
von Freiburg wurde das Verhalten 
eines Ubupaares wlihrend Vor- und 
Haup1bal1~ Brut und Jw1gcnauf1.uch1 
miLllilre einer IR-Videokamera kom.i­
nuierlich aufgczeichne1. Die Video­
dateien wurden nach quan1ita1iven 
u11tl quuli1a1iwn Kli1cril!lt tler Vet­
halrcnsanalyse dc1aillicn ausgcwer-
1e1; die Ergebnisse zum Balzverhalten 
der Uhus werden hier vorgestellt. Ei· 
nigc der typischen, von op1ischen und 
akustischen Signalen geprägte Ver­
haltensweisen werden zudem als Vi­
deo exemplarisch prfiscn1icr1. 
Anfong Januar markicr1e den Be­
ginn der Haup1balz, das Uhumänn· 
eben war immer häufiger nllch1cns 

Usutu-Viren bei EuJen 

am Brutplatz (BPi priiscnt. ab Mine 
Januar in jeder Nacht bei bis zu 9 Be­
suchen. Im Verlau: der Balz sreigene 
sieb die durchschrüulichc Anzahl der 
Besuche von 2.5 aur5.I pro Nacht. Die 
Aufcmhaltsdaucr sncg dabei von an­
fllnglich 29 min auf über 2:50 b pro 
Nacht. Während der Balz verbrachte 
das Mannchcn kn~pp 48 h am BP bei 
insgesanu 139 Besachen. Nahezu 600-o 
der Gcsamtpräscnzzcit cmficl auf 
die le111en 12 Tage \Order Eiablage. 
Über 50% der Be.s11ehe dauerten un­
ter 5 min. gegen Ende der Balz !tauf· 
1cn sich Besuche von über 1 h Länge. 
in einem Fall iibcr 5:40 h. 
Die qualitati1•cn Aspekte des Balzver­
haltens und ihre Dynamik über den 
Zeitraum wurden ebenfalls dctaillien 
ausgcwenct: Rufe, TanL. Drehungen. 
Scharren. Muldendrehcn u.a„ die als 
„Bru!platzzeigen~ vom Mä nnchcn 
llekamn siutl. Auch Fu11e1'1.cigcu uutl 
Beuteßbcrgabcn wurden vorn Männ­
chen als Lockmine! bei der Werbung 
mebrföch cingesclZI. 
Das lßw\\•eihchen 7~igle bei der Bal7 
ein völlig anderes Ak1ivilä1smus1er 
als das Männchen. Bei nur 29 Besu­
chen am BP in 18 Nach1cn ergab sich 
eine Gcsamiaufenthaltsdauervon 9:35 
11. Insgesamt 31 min verbrachten bei· 
de Parmer zusammen am BP. Am 

Vo11rag bt1 dtr l.l Jahrcs1agung <In AO Fulcn in K~titr Schönu1l / 011dm·WOJ1t~n1b1:rQ 
au~ J1.:1u ra~uug~lu~ 

1·on Ann3 Schmilz, A. Peschcl. H. Pendl, T. Pa~cl, R. Korbei & M . Rinder 

Im Juni 2015 \'erstarben im Zoo Köln 
in derselben Voliere innerhalb ei­
ner Woche drei 8;1rtkUuzc (.'itriY ne· 
bu/osa) und eine Sperbereule (Sumia 
11/11/a). Die Eulen lagen 1·or ihrem 
Tod ohne rnrherige Anzeichen auf 
der Erde fest. Lcig1cn Dyspnoe und 
zum Teil Opistho1onus. In der Sekti· 
on wurde eine Splenitis. geringgradi­
ge Hepatomeg.alie und Nephropathie 
1Cs1gcs1elh. Bei der histologischen 
Untersuchung \vurdcn vor allein eine 
fokale hämorrhagische En1ephali1is, 
Meniagocn7ephalitis. hämorrhagisch· 
nckrotisicrendc Splcuitis und Nephro­
pathie nachgewiesen. 

Eukn-RundblKk Nr. 01 - Mai 2017 

Anhand der Befunde wurde auf ein 
ltochpathogenes Agens mi1 einem 
pcrakutcn klinischen Verlauf ge­
schlossen und daher eine Virusdi­
agnostik auf f la\iviren eingeleitet. 
Mittels RT-PCR und anschließender 
Scquenzicrung wurde RNA von ei­
nem Usutu·Vi rus nachgc,vicsen. Die 
erhaltene Sequenz zeigte die höchste 
Identität mit ciDem Usutu-Vinrs einer 
afrikanischen Linie. die im Jahr 201-t 
erstmals in Dcu1schland. und zwar in 
einer Amsel in Bonn (CAOAR el al. 
2015) nachgewiesen worden war. 
Das Usutu-Virus ist cio du rch ~tü­
cken iibcrtragenc; einzclstr~ngigcs 

14. fanuar folgte das Weibchen dem 
Männchen crstma ls zum BP. am 6. 
Februar landete es crsnnalig allein am 
BP. Wie das Männchen hielt sieb auch 
das Weibchen gegen Ende der Balz· 
periodc wiederholt längere Zeit zum 
nProbcliegen- (Scbeinbrüten) am BP 
auf. Zu den 1·on der Kamera doku· 
n1cntiertcn gcn1cinsa1ncn AkLioncn 
am BP zllhlten • .imime Unterhaltun­
gen"'. Futterübergaben sowie (rituel­
le) Kopulatior1cn. die alle im le111en 
Dri11el der Balz gchäufl erfolgten. Die 
Ablage des ersten Eis am 22. Februar 
rnarkicn das fonnalc Ende der Bali· 
pcriode. 
Das Ubupaar Leig1e ein breites Reper­
toi re von typischen Verhaltens11'eiscn, 
die man bei der Ball crwanen wilr· 
de. Die Verwendung einer IR-Kame­
ra ennöglichle ungcahnlc Einblicke in 
das nächtliche Verhalten der Uhus an 
illrcrn uatülliclt~ Btutpla!L Ulll~I UU· 

gestörten Bedingw1gen. Damit eröff­
nen sich neuartige Möglich keilen des 
Vergleichs. beispielsweise zwischen 
erf~ hrenen. langjährig verbundenen 
und erstmalig brütenden Paaren. 

Dr. Christian Ham1s 
eth·frbg(1igo4morc.de 
www.researcbga1e.ne1/profile!Chris· 
tian _ Hanns2'comribut ions 

RNA-Virus der Familie der flavivi­
ridae. Seil 2001 kommt es als Auslö· 
scr fiir ein gchäufles Vogelsterben in 
Zeutrnlcuropa vor (WEJSSE.'<BÖCK cl 
al. 2002). Betroffen sind hierbei vor 
allem Amseln. daneben weitere Ver­
treter der Sperlingsvögel (Passcri­
formcs) sowie Eulen (Strigiformcs) 
( BUCHEB..'<ER Cl al. 2013). Es handelt 
sich meist um eine peraktll verlaufen­
de Allgemeininfeklion. In der Patho· 
logic wird häufig eine Splcno- sowie 
Hepatomegalie und in der Histologie 
Nekrosen des Nervengewebes festge· 
stellt (STEJ„METZ Cl al. 2011). 
Aufgrund des Usutuviren-Nacbwei-
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ses in Köln wird eine mögliche ende­
mische Etablierung oder Ausbreimag 
dieses neuen Vin1s diskutiert. Nordi­
sche Eulen (\•.a. Bankiluzc) scheinen 
besonders empfänglich zu sein. 
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